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Im Trebeltal südlich von Dorow gelegener Erlenbruch im nördlichen Überflutungsbereich der Trebel auf einem durch Entwässerung 
beeinträchtigten Moorstandort mit degradierten, eutrophen, nassen bis feuchten Torfen. Der Erlenbruch wird westlich und teilweise auch 
südlich von Entwässerungsgräben begrenzt und auch von ihnen durchzogen. In der Baumschicht dominiert die Schwarz- Erle (Alnus 
glutinosa) mit geringen Anteilen Gemeiner Esche (Fraxinus excelsior), Gemeiner Traubenkirsche (Padus avium) und Moor- Birke (Betula 
pubescens). Die Mischung erfolgt stammweise. Die Strauchschicht ist unterschiedlich stark ausgeprägt. Es gibt Bereiche mit einer üppig 
entwickelten Strauchschicht aus Schwarzer Johannisbeere Ribes nigrum), Gewöhnlicher Traubenkirsche (Padus avium) und jungem 
Erlen/Eschenaufwuchs. In der stark ausgeprägten Krautschicht des nassen Erlenbruchs sind u.a. kleinflächige Schilf-und 
Rohrglanzgrasröhrichte zahlreich.
Gelbe Schwertlilie (Iris pseudacorus, BAV), Wiesensegge (Carex nigra, RL-3), Sumpfsegge (Carex acutiformis), Sumpf- Kratzdistel (Cirsium 
palustris) und Flatterbinse (Juncus effusus) sind häufig. Der feuchte Erlenbruch  hat eine üppige Krautschicht mit u.a. Wald- Engelwurz 
(Angelica sylvestris, RL-3), Sumpfreitgras (Calamagrostis canescens), einzelnen Sumpfseggen (Carex acutiformis), Rasenschmiele 
(Deschampsia cespitosa), Giersch (Aegopodium podagraria), Brennessel (Urtica dioica), Wolfstrapp (Lycopus europaeus) sowie einzelnen
Frauenfarnen (Athyrium filix- femina). Die Übergänge zwischen ihnen und dem Brennessel- Erlenwald sind fließend. Östlich geht der Bestand 
in eine Pappelpflanzung und nördlich in einen Laubmischwald über. Der Bereich ist durch großräumige und direkte Entwässerung gefährdet. 
Für seinen Erhalt wird eine Weiterführung der bisherigen Nutzung bei reduzierter Entwässerung empfohlen. 
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Alnus glutinosa

Aegopodium podagraria Calamagrostis canescens Carex nigra Carex riparia
Cirsium oleraceum Deschampsia cespitosa Galium aparine Galium palustre
Geranium robertianum Humulus lupulus Iris pseudacorus Juncus effusus
Mentha aquatica Milium effusum Padus avium Phragmites australis
Urtica dioica

Angelica sylvestris Athyrium filix-femina Betula pubescens Caltha palustris
Cirsium palustre Filipendula ulmaria Geum rivale Geum urbanum
Lycopus europaeus Peucedanum palustre Sium latifolium


